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Theologie eiınem estimmten Diıenst ın der Gemeıinde, der zugleich diesem Dienst

befähigt. Die Charismen sınd ıcht NUur eıne urkirchliche, ondern eine höchst
gegenwärtıige und aktuelle, S1e sınd auch ıcht NUur eine perıiphere, ondernARENHOEVEL, Diego, Ereifre dich nıcht über die Frev- eıne höchst zentrale un wesenhafte Erscheinung 1n der Kırcheler! In Bibel und Kırche Jhg Heft (März D

Das dem Tıtel „Vom Sınn des Leidens“ stehende Hef* beginnt MI1t LACKNER, F SJ Wertende Gedanken NEHETEN Erschei-
Darlegung der rage VO' Sınn des. Leidens 1M Alten Testament und NUNZEN auf dem Gebiet der Mariologie. In Zeıtschrift türden vorliegenden Lösungsversuchen. Oswald Loretz stellt die ÄAntwort des

Buches Qohelet dar (> 6—8), Leo Krinetzk: OSB die Botschaft des Buches katholische Theologie and Heft (1963) 160— 195
Job 8—12), Altfons Deissler erortert dıe Psalmen S 49 und 73 Diese ertfreulich kritische Durchleuchtung VO HEUCICMN (auch evangelischen)Werken dogmengeschichtlicher Art ZuUur Mariologie g1bt auf der Grund ARC,daß die Tradıtion der Kırche VO': Heılıgen Geist geleitet wird, „Feh eNt-BAUM, Gregory. The Constitution +he Church. In Jour- wicklungen“ und stellt VOT allem einen wesentlichen Unterschied zwıschennal of Ecumenical Studies Vol Nr (Wınter ( E Z Patristik und Scholastik heraus „An dıe Stelle der göttlichen Heılsökono-
Der bekannte katholische Okumeniker 2uUS Toronto geht 1er die einzelnen mı€ werden die VO'! Menschen selbst konstruierten Systeme DESCIZTL. 50 wiırd
Kapitel der Konstitution ber die Kırche durch und bewertet s1e, ohne WD  3 Marıa miıt allen ıhren Eigenschaften und Funktionen ıcht primär als

sentlıches Elementder „Nota praevıa“ Notiz nehmen, als eın Dokument theologischer Ent- der Heilsökonomie gesehen, ondern vielmehr als
wicklung, das INa EISL ganz beurteilen könne, wWEeNnn der Entwurt ZU) Einzelpersönlichkeit, deren Privilegien und Funktionen 1n iıhrer physischenKırchenschema bekanntgegeben wiıird. Mutterschaft begründet werden.“ er ihre Steigerung eıner Mıttler-

stellung.
DOPFNER, Julius Kardınal. Unser öbumenıs  er Auftrag ın GUILLOU, Marie- Joseph, Miıssı:on Hemmschuhder gegenwärtıgen Stunde In Schweizerische Kirchenzeitung
Jhg. 133 Nr 13 (1 65) 1523156 der Motor des ÖOÖkumenismus ® In Concilium Jheg

(Aprıil 264 —D7Dies ISt der volle Wortlaut einer Predigt, dıe der Kardinal Januar
1965 1ın der Münchener Frauenkirche ber das Okumenismusdekret hıelt, das Wenn INd: die 1sSs10N 1n ihrer Weltweite begreift, 1st s1e eın Motor für
nach Döpfner allein schon das Zweıte Vatikanum rechtfertigt. Das Kern- den Okumenismus. Eın SCHN!  CS Bewußtwerden der Entchristlichung der
problem se1, daß die Kirche auch 1n den anderen Kırchen „Heilsgüter und Welt un eın autmerksames Hınhören auf diejenıgen, die ıcht Christus
Autbauelemente“ anerkenne und ıhre Mitschuld der Glaubensspaltung glauben, verpflichten alle Gläubigen, Zeugnis abzulegen für dıe VOonNn Christus
ekenne. Es gehe daher ıcht eine Rückkehr“ der Getrennten Zur gewollte Einheit ıcht NUur ın Glaube un Liebe, ondern auch ın S1gN0
Kırche, ondern alle muüßten ZUuUr Fülle Christi hinfinden, hne daß deshalb Ecclesiae.
die Kirchengebote bezüglich des Gottesdienstes oder der Mischehe vernach-
lässıgt werden dürfen. O  JE Robert, 5 J The opDe of infallibility. In Conti-

NUUMM Bd Nr 555—574
ELDERS, eO, SV  O Die Taufe der Weltrelig:onen. In Theo- Der Autsatz bietet eine ebenso gelehrte l]l'ld dokumentierte W 1E aktuellelogie und Glaube Jhg. Heft (1965) 1 Z Z und einleuchtende Darstellung des Sınnes des Dogmas VO'  - der päpstlichen
Dieser „Diskussionsbeitrag einer Theorie von arl Rahner“ bestreitet, Untehlbarkeit. Wır stehen ıcht SapcCch, daß eıne der besten 1ST,
daß Rahners Theorie VO' der Heilszuordnung der anderen Relıgionen die WIr kennen. ort erläutert VOrLr allem den entscheidenden Punkt, dafß
(Schriften ZUT!T Theologıe d 136 ff VO')  3 der Biıbel und der Tradıtion RN sıch bei der Untehlbarkeit eine negatıva handelt. Der Heılıge
gestutzt werde. Es wird nachgewlesen, daß die Gnade den Heıden Geist verhindert Irrtum 1M Unterschied ZuUuU[r Inspiration, durch die DE

erreichen könne, aber ıcht innerhalb se1nes Stammeskultes. Die Bibel, be- Wahrheit eing1ibt.
onders der Völkerapostel Paulus, die heidniıschen Götter talsche
Götter. Rahner vernachlässıge 1n seiner Theorie die Begriffe Wort Gottes, O  R, Davıd Vatıcan and priestly formation. In The
1SS10N und Verkündigung. Furrow Bd Nr Maı 259—)7267/

GANOCZY, Alexander. La SETUCLIUYVE collegiale de PEglise Das Heft der Zeitschrift 1St 1n seınen hauptsächlichen Beitragen dem

hez Calvin et IS Concıle du Vatıcan. In Ireniıkon em „Priesterbildung“ gew1idmet, und Power geht 1n dem einleitenden
Autsatz VO': den Gedanken AUS, dıe sıch AZUS verschıiedenen chemata des

Nr. (1965) 6—372 Zweiten Vatikanischen Konzıils dıesem Thema ergeben. Wwe1l weıtere
Autsätze VO: Sean Fagan un Joseph Flynn gehen speziell aut dıe Proble-

Im Vertrauen aut die Erklärung aps Pauls VI die kumenischen Be- matık der heutigen Seminarerziehung ein. Ihre wichtigste Forderung gehtobachterdelegierten, dafß die Kirche bereit sel, alle Schätze der Getrennten auf Einübung 1Ns Apostolat un der theoretischen Ausbildung auf eın
studier_en, bietet diese tast kuri0s anmutende dogmengeschichtliıche Unter- tieferes und gründlicheres Bıbelstudium.

suchung Vergleich der ın der Tat erstaunlı:ıchen Lehre Calvıns VO:! der
kollegialen Ordnung der Kirche MI1Tt der Konstitution ber die Kırche bzw
mMIıt Aufßerungen VO') Konzilsvätern Z.U' Schema Der Verfasser 1St sıch IDEAU, Emiuile. Les chretiens et e monde. In Revue de
allerdings auch ber die erheblichen Dıvergenzen 1mM *Action Populaire Nr 188 Maı 517—530,
voreilıgen Schlüsse ziehen. klaren und 111 keine

Im Anschluß die Thematik des Schemas 13 ber die Kiırche ın der elt
VO' heute werden ein1ige theologische Überlegungen angestellt, durch die

GRUNDEL, Johannes. Gottgewollte Geschlechtsentfaltung. das Verhältnis Kırche und Weltrt AUS der „Totalıtät des Myster1iums”
In Katechetische Blätter Jhg Heft Januar christozentrisch begriften werden oll Von da AauUS wiıird versucht, Kom-

plexıtät und pannung Aristlicher Exıistenz 1n ihrer konkreten Fülle darzu-bıs 31 stellen. Das Fazıt: Dıe heutige Welt wünsche, daflß die Kırche sich mehr als
ber die von der neueren Moraltheologie vollzogene Anerkennung der trüher die zeitlichen Hofinungen kümmere und sıch „brüderlicher“ VOCI-

ehelichen Partnerschaft hinaus, die ıcht LUr Kinderzeugung dient, sucht halte Dieses Anlıegen entspreche dem inkarnatorischen Charakter des
der Verftfasser den theologischen ınn der Zweigeschlechtlichkeit erfassen, Christentums. Diıe Kırche musse auf dieses Verlangen eine Ntwort geben.
da diese das Gesamt der Person bestimme. Auch außerhalb der Ehe habe ber eım Versuch eıiner ımmer CNSEICH Inkarnierung dart die Kırche

ıhren ursprünglıchen Auftrag ıcht vernachlässigen, die 1n der christlichender TOS Bedeutung für die Reifung der Gesamtpersönlichkeit. Außer der
Offenbarung enthaltene Frohbotschaft verkünden.Jungfrau- und der Mutterschaft gyäbe es auch die Gefährtenschaft. Es geht

dem Beıitrag darum, durch eıne tiefgreifende „Wurzelbehandlung“ die Ge-
fahr menschlicher Verkümmerung und einer iıchverhafteten Fehlhaltung CHMITZ, Josef. Darstellung un Kritik des Offenbarungs-vermeiden. glaubens bei arl Jaspers In riıerer Theologische Zeitschrift

Jhg Heft (März/Aprıil 53 —99Angelus, OSB Ursprünge der Prıvatmesse. In
Zur Auseinandersetzung mIıt Jaspers nötıge einmal der „soteriologischeStimmen der eıit Jhg Heft (April Z —2

Der Vertfasser stellt besonders die Zusammenhänge 7„wischen Meßfeier und Charakter der Seinsfrage“ 1n seiner Philosophie, die als „Zzweıte kopern]
nısche Wende“ das Subjekt wieder 1nNs eın einfüge, sodann seine Bereıit-

Reliquienkult dar. Die täglıche Messe veht weniıger VO] Priester als VO') der schaft, sıch dem Offenbarungsglauben stellen, die allerdings die Preisgabe
Reliquienverehrung AZUS. Die Prıyatmessen VOT dieser Zeıt SIN die mi1ssae der „gotteslästerlıchen und historisch unbegründeten Behauptung vonmn der
solemniıtate prıvatae, die neben dem Stationsgottesdienst gehalten wurden. Menschwerdung Gottes“ vorschlägt. Man habe es bei Jaspers Philosophieren
Jedenfalls 1St die Privyatmesse anfänglıch mehr OTrf{IS- als persongebunden, „MI1t einer yanz sublımen Oorm e1ines 1n sıch selbst verschlossenen, sıch ganz
hne daß das zweiıte Motiv ganz auszuschließen ware. souveran gebärdenden Denkens tun“.

ORNEF, Josef Der Diakon hommt z ieder! In Theologie WILLAM, Franz Michel Sprache ım Diıenst der Liturgıe. In
un! Glaube Jhg. 55 Heft (1965) Stimmen der eıit Jhg. Heft (Maı 149— 152
Der Autsatz unterrichtet ber den ang der Verhandlungen ZuUuUr Wieder- Wi;illam macht 1er ın vierzehn Punkten Übersetzungsvorschläge einzelnen
einführung des Diakonats, unterstreicht die These VO' Vorgrimler 1n der Wendungen des Meßtormulars. Die Intention des Aufsatzes geht aber we1-
S(Caritas-” (Juni/ Julı daß dieses AÄAmt dem Bılde einer „Kırche der CT Er 111 zeıgen, da die Liturgiereform, wWwWenn s1e ıcht 1n Rubrizistik
Armen“* Gestalt geben könne, also ıcht NUur dem Priestermangel abhelfen erstiarren soll, eine CHNOTME Übersetzungsarbeit eısten hat, die sıch 1n
ollte, prüft die Frage, woher mMan NU:  - Diakone nehmen könne, und ent- ausend Kleinigkeiten vollziehen mu{fß un eın csehr großes Einfühlungs-
wickelt Gedanken ber ıhre Ausbildung, für dıe eine eigene diakonısche vermögen verlangt. Dıie Bemerkungen VO: ıllam scheinen uns außer-
Bildungsstätte geschaffen werden musse. ordentlich wicht1ig se1n.

KUNG, Hans. Dıie charismatische Struktur der Kırche. In WULF, Friedrich, S] Vom Geist der Armut In Geıist und
Concılium Jhg. Heft (April D rm DD Leben Jhg. Heft (April 135—146.
Charısma IS w ennn WIr das Neue Testament und VOL allem die authenti- Angesichts mancher „auch 1n den Konzilsreden“ laut werdender „Schwär-
schen Paulusbriefe befragen, der den einzelnen ergehende Rut Gottes mereı“ schafft diese Meditation Klarheit darüber, daß Besitz prinzipiell „eIn
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unentbehrliches Mittel menschlich-personaler Vollendung und darum auch
der Be CERNUNg mIit personalen Gott ist. Erst miıt den Folgen des 9Antoni0o, 5 ] Wırd Brasilien seine Freiheit be-

haupten? In Stimmen der eıt Jhg Nr. (AprilSünden alles wırd das selbstsüchtige Besitzenwollen ZUm Ausdruck der Un-
el se1n. Von sich AUS hat 42 —597freiheıit, aber die Armut Ort 11IiCc auf, eın

der Mensch ıcht die Kraft, der Bedrohung durch den Besitz entgehen, Brasılien 1St das Land mMIıt der größten Katholikenzahl der Erde Schon des-
dazu bedarf es des Geistes der Armut 1n der Verähnlichung miıt Christus. hal müfßte es OÖöchstes Interesse finden Und daß diese Natıon 1n den
Dıe Einsicht, daß der Geist der Armut das Gesicht der Kırche wieder pragen etzten Jahren Rande des Kommunısmus stand und Ww1e S1e daran vorbe
muß, auch der Rut nach realer Armut des Herrn willen, 1St „das Au gekommen 1St, das macht den wirklich erregenden Inhalt dieses Autsatzes
keimen eines Lebens“. ZUS Er intormiert außerdem auftf das beste ber die sozlıalen, kulturellen und

wirtschaftlichen Probleme des Landes.
WULF, Hanss, 5 ] Kırchen ım Dialog. In Stimmen der eıit
Jhg Heft (Maı 8 ] —G VIRALLY, Michel La CrLSse des natıons UNLES. In Etudes
Anknüpfend die Gründung des gemischten Ausschusses Au$ Vertretern des Maı 603—616
kumenischen Rates und der katholischen Kırche, erläutert Wulf deren VOI- Virally befaßt sıch miıt der sıch zuspitzenden Krise der die nach ıhm
Jäufiges Programm. Er stellt zunächst die Grundzüge der beiderseitigen eıne hochrangig politische und EeTSLT zweıter Liniıe eine finanzielle 1St,Begriffe VO]  — der Kirche dar, ann aut die Schwerpunkte des Gespräches während der etzten Jahre, die tür die Zukunft und Arbeitsfähigkeit der
hinzuweısen. Diese liegen 1n gemeinsamen Überzeugungen, dem christolog1- aniısatıon ürchten äßt Er weist aut dıe polıtischen Hıntergründe hın,schen Ansatz, dem heilsgeschichtlıchen und eschatologischen Ort und dem Or:  au dıe polıtıschen Konstellationen (Os;, West, blocktreie Staaten), auftf die
ıchtbar institutionellen Charakter der Kırche und 1ın wichtigen egen- Interventionen der aut yPCIN, Kongo uUSW., die Gegensatztzen bezüglıch des Glaubensinhaltes und VOT allem der formalen Grund- zwischen den wichtigsten Partnern USA und S5SowJjetunıon ständig VOI -
struktur der Kirche, des Zueinander ıhrer Dımensionen. schärft haben Diıe Hauptschwierigkeit sieht der Autor 1n der Tatsache, daß

sıch beide Teıle bereits weit festgelegt haben, daß eın Kompromißß ohne
Gesichtsverlust ıcht mehr möglıch scheıint.Strategıe der diözesanen Seelsorge. In Lebendige Seelsorge

Jhg Heft Maı 113 =AN VOGT, Wolfgang. Ideologien ın der Sozialpolitik. In rdoDieses Sonderheft 1St einem seelsorglich besonders aktuellen ema gewı1d- socıalis Jhg Heft (Maı Glme’ dem Autfbau und der gesamtdiözesanen Seelsorge. Dem
Charakter der Zeıitschrift entsprechend, wırd das ema prımär prak- Der Aufsatz beschäftigt sıch MI1t dem Phänomen der SOgECNANNLTLEN Interessen-
tischen Gesichtspunkten NgCcgHaNgCNH. Dıie Grundtendenz der Beıträage: ıne ideologie, IN1L Trick, materielle Interessen durch vorgeblicheewußte Planung 1St heute 1n der Seelsorge unerläßlich, s1e bedarf der sozialphilosophische Grundsätze LAarnen. Der Vertasser erläutert das
Überschau ber größere geographische und soziologische Räume, wiıirk- Beispiel des 312-Mark-Gesetzes,
Sd: werden. Zu den Miıtarbeitern des es gehören: Bruno Dreher
(„Theologische Aspekte einer diözesanen Pastoral“), Alfred Weıtmann SE
geht ıcht hne Plan®); Norbert Greinacher („Soziologische und Organısa- Le „MINOTANZE etniche“. Prospetive aperte dalla „Pacem ın
torische Aspekte einer 1özesanen kirchlichen Strategie”). Auch die Beıträge terriıs“. In Aggiornamenti socıial; Jhg. Nr Maı
VO:  - Rıtter ber die f£ranzösischen Erfahrungen MT der „pastorale 31 1 —330
d’ensemble“ und VO:  - Godıijn er die Koordinatıon der Seelsorge iın
den Niederlanden verdienen besonderer Erwähnung. Im Anschlufß Pacem ın z_ezri._c, aut die besondere Situation ethnischer

Minderheiten, ihre Schwieri keiten und die ethischen Prinzıpijen hingewle-
SCI1l wird, hat sıch dıe Reda7t10N der „Aggiornamenti oc1ı1alı“ 1n einer Art

Kultur 5Symposıon speziell M1t diesem IThema betaft. In diesen yrößeren Rahmen
eingebettet, wıird das Mınderheitenproblem erortert, das Italıen mehr oder
wenıger ausschließlich beschäftigt: die deutschsprachige Minderheıt 1n Süd-

FROESE, Leonhard Reform der wissenschaftlichen och- tirol. Vertreter der Zzwelı Volksgruppen 2uUS Südtirol nahmen der L1agung
schulen. In Frankfurter Heftte Jhg. Heft (Maı teıil. Veröftentlicht werden 1n dem He jedoch 11LUr die Reterate allgemeı1-

S0 7Z— 53 Charakters VO' Castellı ethısche Gesichtspunkte) und VOonNn
Übertazzı (das Minderheitenproblem 1M internationalen Recht

Froese untersucht die Übereinstimmungen und Diıvergenzen 7zwischen der
deutschen, amerikanıschen un sowjetrussischen Vorstellung VO: Universıität,

den Fragen aut den Grund kommen, ob die deutsche Universıtät Chronıik des hatholischen Lebens
uUuNsSsecCICTI Zeıt mıt iıhren Aufgaben und ihrem eıgenen Auftrag gerecht werde
bzw wıe s1e ıhnen gerecht werden könnte. DUBARLE, D., I’avenır de Ia doctrine philosophique et

theologique relatıve Ia DaLxX internationale. In NouvelleSTEINKI, Paul Die Schulausbildung der Kinder hatholischer
Famailien ın der Bundesrepublik. In Stimmen der eıt Jhg. Revue Theologique Jhg Nr. (Aprıl 237 — 355

Dubarle behandelt die Entwicklungstendenzen, die sıch hinsıchtlich einerHeft Maı 128— 144
Steinkiı belegt 1er mIiIt einer Fülle statıstiıscher Zahlen das bekannte Faktum phılosophischen und theologischen Lehre VO'  3 der Völkergemeinschaft, ihrer
Von der Unterlegenheıt des katholischen Volksteils 1n der Schülerschaft der weltweiten und übergreifenden Organısatıon abzeıichnen. Und entwickelt 1m

Anschluß daran die ethischen Begründungen für den Autbau und dıe Sıche-höheren und Hochschulen der Bundesrepublik Deutschland, die größerISt, Je höher INa 1n Schule und Leben aufsteigt, wotür der Vertasser C1NEC rung des Friedens. Dabei verharrt CI ıcht 1m blofß Grundsätzlichen, SOMN-

Reıhe VO sozl1ologıschen Gründen antührt. dern versucht auch die konkreten Möglichkeiten, einer stutenweisen
Abrüstung. Diese könne L1LUTL: vorankommen, Wenn 1n der Abrüstungspolitik

Weg des Rüstungsgleı ewıchtes erhalten leibt, weiıl alleın 11

Abrüstungsprozefß die WahrsL!inlıchkeit e1nes Überraschungskonfliktes AU S

Politisches und sozıales Leben geschlossen werden ann.

EVEN, ert. Der Notstand 1 Rechtsstaat. In Dıie NEUC Ord- PELLEGRINO, Ubaldo. Liberta religi0sa democratıco.
NUung Jhg. Nr. (April 1151720 In Vıta Pensiero Jhg Nr (Aprıl 269— 279
Nach einer Darstellung der praktischen und der rechtlichen Problematik des Eın sehr bemerkenswerter Beıitrag ber das Verhältnis Religion und moderne
Notstandes (des innern und des äußeren) schildert der Vertasser dıe Streit- Demokratie, insbesondere 1mM Hınblick auf die Gewährung voller Religi0ns-

die Änderung des deutschen Grundgesetzes, die urch die treiheit 1 demokratischen Staat. Hinsichtlich der grundsätzlichen Stellung
Meinungsverschiedenheiten 1n dieser Sache hervorgerufen worden sind. Das des Problems der Religionsfreiheıit zeichnet sıch der Beıitrag durch Sr
Dı CHMMAa liegt 1n den Auswir des möglichen Miıßbrauchs, anderseits begriffliche Klarheit AZUS,. Religionsfreiheit wırd bestimmt als „die Möglich-
der versaumten Gelegenheıten. eıt jedweder Person, dıe CIHCNCHN Überzeugungen 1n Sachen Religion

bekennen ohne iırgendwelchen Zwang VO') seiten irgendeiner Autorität, ce1
65 einer religiösen, c@1 65 einer zıvılen, ‚USBENOIMNIM:! die Rechte des Ge-Y} Albert S SJ The Hierarchy an the TACe 1SSUEC., In meinwohls“, Es handle sıch dabei ıcht 1Ur Gewissensfreiheit, ondern

Continuum Bd Nr 618 —622 Bekenntnisfreiheit, auch ıcht blo{ß Freiheit der Relıgion, ondern
religıöse Freıiheıit, dıe die Freiheit des Artheisten einschließt. EsIm Rahmen einer Reihe historischer und zeitgeschichtlicher Autsätze ber handle sıch dabei ıcht 1Ur die Duldung des Irrtums, bloße relıgıöse1e nordamerikanische Hıiıerarchie ıhre Einstellung verschiedenen

kirchlichen, kirchenpolitischen und nationalen Problemen g1iDt oley einen Toleranz.,. Zu eachten 1St auch, dafß das Gemeinwohl MT dem Ziel der
Überblick ber dıe verschiedenen Konzeptionen trüherer und CI1- Gesellschaft gleichgesetzt wird tärker hervorgehoben wiıird ıcht 1Ur die

wärtiger Bischöfe ın bezug auf das Rassenproblem. In dieser Reihe 652 Verpflichtung des Staates, sondern auch der Religionen, auf volle Respek-
bis 660) efindet sıch übrigens eın eıgener Autsatz VO Rosemary Ruether tierung der religiösen Freiheit.
ber die besonders beachteten Alleingänge VO:  3 Kardınal cIntyre VO:  - Los
Angeles., IN E., S Les ınstıituts religieux apostoliques er Te change-

ment socio-culturel. In Nouvelles Revue Theologique JhgFOLLIET, Joseph L’evolution de PURS. el Ie omMunısmMe Nr (April 395— 411international. Conjoncture et conjectures. In Chronique So- Pın, Soziologe der Gregorıiana, betaßt sıch mM1t den Auswirkungen desciale de France Nr. (1965) 19-=— 27 soz10-kulturellen Wandels autf diıe Sıtuation der aktıven Ordensgemeinschaf-
Der Beitrag bietet einen ZWAarTtr NUur skizzenhaften, aber doch iınformatıven ten un rklärt damıt zugleıich einen Teıl der Schwierigkeiten, die eıner
Überblick ber die Gesamtentwicklung (nicht LUr ıdeologische Entwicklung) ständıgen Minderung Nachwuchses tühren. Er beschränkt sıch aber ıcht

auf das Nachwuchsproblem leın, ondern beschäftigt sıch auch mMI1t denın der SowjJetunion, ihre Auswirkungen auf die verschiedenen kommunistı- ınneren Schwierigkeiten der Orden (Kandidatenauswahl, Ausbildung, S1N-schen Parteien iınnerhalb und außerhalb des Ostblocks und die Einwirkungen kendes wissenschaftliıches und menschliches Nıveau USW.von seıten der kommunistischen Parteien des estens auf diese Entwiclung
SE und damıt aut die Entwicklung des Weltkommunismus. Im gleichenHeft wırd eın bisher unverötfenrtlichtes Dokument wiedergegeben, 1n dem Das „katholische Bildungsdefizit“. Fıne Umfrage. In Civıtas

Parteigänger Chruschtschows sıch MT den Schwierigkeiten der Abschaffung Jhg Nr 6/7 (April 216/— 459des Personenkults, der Entstalınisierung uSW.y 1e seinem Sturz beigetra-
5CNH haben, Stellung nehmen. Das Dokument WwWar nach Angaben der Redak- Nach zahlreichen Veröffentlichungen AUS der Bundesrepublik lıegt 1UN auch
L10N Von den Autoren der Kommunistischen Parteı Frankreichs bermiuittelt eıne umtassende Untersuchung die vieldiskutierte rage
worden, dıe N jedoch ıcht veröffentlichte. katholiıschen Bildungsdefzits 1n der Schweiz VOI,. Cıivıtas veröftentlicht das
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Ergebnis einer Umfrage, be  1 der ualifizierte Fachleute AuUSs der Banzen K  R, Georg. Ansgars Bedeutung für die Misstions-Schweiz befragt wurden. Es fällt erdings auf, daß die weitauUs meisten
Stellungnahmen AUus der deutschen Schweiz OMMeN, 16 ranzösische geschichte. In Lutherische Monatshefte Jhg Heft (März
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